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Beschlußempfehlung und Bericht 

des Ausschusses für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
(10. Ausschuß) 


zu der Unterrichtung durch die Bundesregierung 
— Drucksache 11/1785 Nr. 2.21 — 

a) Vorschlag für eine Verordnung (EWG) des Rates zur Änderung der 
Verordnung (EWG) Nr. 823/87 zur Festlegung besonderer Vorschriften 
für Quaiitätsweine bestimmter Anbaugebiete 

b) Vorschiag für eine Verordnung (EWG) des Rates zur Änderung der 
Verordnung (EWG) Nr. 358/79 über in der Gemeinschaft hergestelite 
Schaumweine im Sinne von Nummer 15 des Anhangs I der Verordnung 
(EWG) Nr. 822/87 

c) Vorschlag für eine Verordnung (EWG) des Rates zur Änderung der 
Verordnung (EWG) Nr. 3309/85 zur Festiegung der Grundregeln für die 
Bezeichnung und Aufmachung von Schaumwein und Schaumwein mit 
zugesetzter Kohlensäure 

»Rats-Dok. Nr. 10658/87« 

A. Problem 

ZU a) 

Nach den Ausführungen der EG-Kommission haben die bei der 
Anwendung der Verordnung Nr. 823/79 gemachten Erfahrungen 
gezeigt, daß es notwendig ist, die ausführlichen technischen Be- 
stimmungen, die eher in bereits bestehende oder noch zu erlas- 
sende spezifische Verordnungen einzufügen sind, aus der Verord- 
nung herauszulösen. Außerdem haben Urteile des Gerichtshofes 
der Europäischen Gemeinschaften die Notwendigkeit erkennen 
lassen, die Bestimmungen hinsichtlich der Erzeugung von Quali- 
tätswein außerhalb bestimmter Anbaugebiete und in bezug auf die 
Anreicherung von Wein durch rektifiziertes Traubenmostkonzen- 
trat genauer zu fassen. Weiterhin wurde nach der Darstellung der 
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EG -Kommission festgestellt, daß die Übersteigung bestimmter 
Hektarerträge an Weintrauben und Traubenmost zu einer starken 
Verringerung der Qualität des Weins führen kann und auch 
schwere Störungen beim Absatz der Weine und eine Veränderung 
der Wettbewerbsbedingungen für Qualitätsweine aus anderen be- 
stimmten Anbaugebieten zur Folge haben kann. 

zu b) 

Die bisher in der Verordnung 823/87 enthaltenen technischen Be- 
stimmungen über die Erzeugung und das Inverkehrbringen von 
Qualitätsschaumweinen bestimmter Anbaugebiete sollen in die 
Verordnung (EWG) Nr. 358/79 übernommen werden. 

zu c) 

Die bisher in der Verordnung (EWG) Nr. 823/87 enthaltenen tech- 
nischen Bestimmungen betreffend die Bezeichnung und Aufma- 
chung von Qualitätsschaumwein bestimmter Anbaugebiete sollen 
in die Verordnung (EWG) Nr. 3309/85 übernommen werden. 


B. Lösung 

zu a) 

Streichung der technischen Vorschriften hinsichthch der Erzeu- 
gung und des Inverkehrbringens sowie der Bezeichnung und Auf- 
machung von Qualitätsschaumweinen bestimmter Anbaugebiete. 
Weiterhin schlägt die Kommission vor, Trauben und Traubenmost 
nur innerhalb oder in unmittelbarer Nachbarschaft eines bestimm- 
ten Weinbaugebietes, dessen Name angegeben werden muß, zu 
Qualitätswein verarbeiten zu lassen. Betriebe, die bereits vor In- 
krafttreten der entsprechenden EG- Verordnungen Trauben oder 
Most außerhalb des bestimmten Anbaugebiets zu Quahtätswein 
b. A. verarbeitet haben, sollen allerdings von den genannten Be- 
schränkungen befreit bleiben. Außerdem soll die Verpflichtung 
der Mitgliedstaaten zur Festsetzung von Hektarerträgen für die 
Erzeugung von Qualitätsweinen und die Einführung von Maßnah- 
men, die bei Überschreitung dieser Hektarerträge zu treffen sind, 
genauer gefaßt werden. Schheßlich sollen die Regeln betreffend 
die Herabstufung von Quahtätswein b. A. zu Tafelwein und die 
Nichteinstufung der normalerweise zur Verarbeitung von Quah- 
tätswein b. A. bestimmten Erzeugnisse genauer festgelegt wer- 
den. 

zu b) 

Übernahme der technischen Bestimmungen aus der Verord- 
nung 823/87 

zu c) 

Übernahme der technischen Bestimmungen aus der Verord- 
nung 823/87 

Einmütigkeit im Ausschuß 
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C. Alternativen 

Ablehnung 


D. Kosten 

keine 
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Beschlußempfehlung 


Der Bundestag wolle beschließen: 


1 . 


Der Deutsche Bundestag erinnert daran, 

— daß die Beibehaltung weitgehender nationaler Regelungskompetenzen für den 
Qualitätsweinbereich wesentliche Voraussetzungen für die Einigung über die 
gemeinsame Weinmarktordnung im Jahre 1970 war; 

— daß die Staats- und Regierungschefs im Europäischen Rat von 1984 in Dublin 
diese nationale Zuständigkeit bestätigt, einen im wes entheben gleichlautenden 
Vorschlag der EG-Kommission abgelehnt und beschlossen haben, daß die der- 
zeitigen Regelungen für Qualitätswein b. A. nicht geändert werden; 

— daß die Bundesregierung einen Entwurf zum Weingesetz in die Gesetzgebung 
eingebracht und damit die Voraussetzungen für die fristgerechte Umsetzung der 
Dubhner Beschlüsse geschaffen hat. 

Der Deutsche Bundestag lehnt eine Änderung des geltenden EG -Rechts über eine 
Hektarhöchstertragsregelung für Qualitätswein ab. 

Der Deutsche Bundestag bittet die Bundesregierung, in Brüssel dafür einzutreten, 
daß im Rahmen der gemeinschafthehen Zuständigkeit eine Hektarhöchstertragsre- 
gelung für den Tafelweinbereich verabschiedet wird. 

II. 

Die Bundesregierung wird daher gebeten, den anliegenden Vorschlag der Kommis- 
sion der Europäischen Gemeinschaften zu a) bei den Beratungen in Brüssel in der 
vorhegenden Form abzulehnen. Die anhegenden Vorschläge zu b) und c) werden 
zur Kenntnis genommen. 


Bonn, den 9. März 1988 


Der Ausschuß für Ernährung^ Landwirtschaft und Forsten 

Müller (Schweinfurt) Sielaff 

Vorsitzender Berichterstatter 
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Anlage 


Vorschlag für eine Verordnung (EWG) des Rates zur Änderung der Verordnung (EWG) Nr. 823/87 
zur Festlegung besonderer Vorschriften für Qualitätsweine bestimmter Anbaugebiete 


Vorschlag für eine Verordnung (EWG) des Rates zur Änderung der Verordnung (EWG) Nr. 358/79 
über in der Gemeinschaft hergestellte Schaumweine im Sinne von Nummer 15 des Anhangs I der 
Verordnung (EWG) Nr. 822/87 


Vorschlag für eine Verordnung (EWG) des Rates zur Änderung der Verordnung (EWG) Nr. 3309/85 
zur Festlegung der Grundregeln für die Bezeichnung und Aufmachung von Schaumwein und 
Schaumwein mit zugesetzter Kohlensäure 


(von der Kommission vorgelegt) 


Begründung 


I. Für die Änderung der Verordnung (EWG) 

Nr. 823/87 [= Verordnung (EWG) Nr. 338/79] 

Die bei der Anwendung der Verordnung (EWG) 
Nr. 823/79 zur Festlegung besonderer Vorschriften 
über Qualitätsweine bestimmter Anbaugebiete ge- 
machten Erfahrungen haben gezeigt, daß es erforder- 
lich ist, den horizontalen Charakter der Verordnun- 
gen zu betonen, der für alle in den bestimmten An- 
baugebieten der Gemeinschaft erzeugten Kategorien 
Qualitäts weine gilt, jedoch im Interesse einer metho- 
dischen Einteilung der gemeinschaftlichen Rechtsvor- 
schriften die ausführlichen technischen Bestimmun- 
gen, die eher in bereits bestehende oder noch zu erlas- 
sende spezifische Verordnungen einzufügen sind, aus 
der Verordnung herauszulösen. 

Die Entwicklung des Handelsverkehrs innerhalb der 
Gemeinschaft und mit Drittländern, insbesondere 
nach der Erweiterung der Gemeinschaft, führt die 
Gemeinschaft dazu, ihre Haltung bezüglich des 
Schutzes der zur Bezeichnung der Qualitäts weine 
verwendeten geographischen Bezeichnungen ein- 
deutig festzulegen. Somit richtet sie sich nach dem 
Abkommen von Lissabon vom 31. Oktober 1958 über 
den Schutz der geographischen Bezeichnungen und 
ihre internationale Registrierung und der Entschhe- 
ßung Nr. 7 der 61. Generalversammlung des Interna- 
tionalen Weinamtes vom 4. September 1981 in 
Wien. 

Die Urteile des Gerichtshofs der Europäischen Ge- 
meinschaften in den Rechtssachen Nr. 116/82 (Erzeu- 
gung von Qualitäts wein außerhalb der bestimmten 


Anbaugebiete) und Nr. 48/85 (Anreicherung von 
Wein durch rektifiziertes Traubenmostkonzentrat) ha- 
ben die Notwendigkeit erkennen lassen, die diesbe- 
züglichen Bestimmungen genauer zu fassen. Der 
Standort der Rebfläche und die dort jedes Jahr herr- 
schenden Witterungsbedingungen sowie die Wein- 
baumaßnahmen, insbesondere die sofort nach der 
Traubenernte angewandten önologischen Verfahren 
und Behandlungen, bestimmen die Merkmale eines 
Qualitätsweins in großem Maße. Deshalb und auch 
um die Gefahr betrügerischer Praktiken bei aufeinan- 
derfolgenden Änderungen der Besitzverhältnisse der 
Grundstoffe zu verringern, ist vorzuschreiben, daß die 
Trauben und der Traubenmost nur innerhalb oder in 
unmittelbarer Nachbarschaft eines bestimmten Wein- 
baugebietes, dessen Name angegeben werden muß, 
zu Qualitätswein verarbeitet werden können. Ferner 
ist darauf hinzuweisen, daß in einigen der bestimmten 
Anbaugebiete, in denen die Erhöhung des Alkoholge- 
halts der Qualitätsweine bestimmter Anbaugebiete 
vom Mitgliedstaat zugelassen wird, die Weinbereiter 
eines der in den Gemeinschaftsbestimmungen auf ge- 
führten Anreicherungsverfahren, einschließlich der 
Verwendung von rektifiziertem Traubenmostkonzen- 
trat, frei wählen können. 

Die Übersteigung bestimmter Hektarerträge an Wein- 
trauben und Traubenmost führt zur Gefahr einer star- 
ken Verringerung der Qualität des Weins und kann 
auch schwere Störungen beim Absatz der Weine und 
eine Veränderung der Wettbewerbsbedingungen für 
Qualitätsweine aus anderen bestimmten Anbauge- 
bieten zur Folge haben. 


Zugeleitet mit Schreiben des Chefs des Bundeskanzleramtes — 121 — 680 70 — E — Ag 1322/88 — vom 
25. Januar 1988. 
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Die Verpflichtung der Mitgliedstaaten zur Festset- 
zung von Hektar ertragen für die Erzeugung von Qua- 
litätsweinen und die Einführung von Maßnahmen, die 
bei Überschreitung dieser Hektarerträge zu treffen 
sind, insbesondere die Festlegung der rechtlichen Fol- 
gen einer solchen Überschreitung, sind also genauer 
zu fassen. 

Um die Weinmengen der verschiedenen Kategorien, 
die auf dem Markt vorhanden sind oder sich im Besitz 
der Erzeuger befinden, besser zu kennen, hat es sich 
als notwendig erwiesen, die Regeln betreffend die 
Herabstufung von Qualitätswein b. A. zu Tafelwein 
und die Nichteinstufung der normalerweise zur Ver- 
arbeitung zu Qualitätswein b. A. bestimmten Erzeug- 
nisse genauer festzulegen. 

Aufgrund der Übermittlung dieses Verordnungsvor- 
schlags an den Rat nimmt die Kommission ihren Ver- 
ordnungsvorschlag zur Änderung von Artikel 6 Ab- 
satz 2 der Verordnung (EWG) Nr. 338/79 [Dok. 
KOM(81) 247 endg, vom 20. Mai 1981] zurück. 


11. Für die Änderung der Verordnung (EWG) 

Nr. 358/79 

Wie vorstehend aufgeführt, hat es sich als notwendig 
erwiesen, einige wichtige Änderungen der Verord- 
nung (EWG) Nr. 823/87 vorzuschlagen. Im Rahmen 
dieser Änderungen wird vorgeschlagen, die insbeson- 
dere die Erzeugung und das Inverkehrbringen von 
Qualitätsschaumweinen bestimmter Anbaugebiete 
betreffenden technischen Bestimmungen zu strei- 
chen. Diese technischen Bestimmungen sind also in 
die Verordnung (EWG) Nr. 358/79, welche die Erzeu- 
gung von Schaumwein im allgemeinen regelt, und in 
die Verordnung (EWG) Nr. 3309/85 betreffend die Be- 
zeichnung und Aufmachung von Schaumwein zu 
übernehmen. Vorliegender Vorschlag umfaßt die Auf- 
nahme dieser technischen Bestimmungen in die Ver- 
ordnung (EWG) Nr. 358/79. 


Ferner ist dem Urteil des Gerichtshofs der EG in der 
Rechtssache Nr. 48/85 Rechnung zu tragen, indem die 
Verwendung von rektifiziertem Traubenmostkonzen- 
trat bei der Herstellung von Schaumwein vorzusehen 
ist. 


III. Für die Änderung der Verordnung (EWG) 

Nr. 3309/85 

Der Vorschlag zur Überarbeitung der Verordnung 
(EWG) Nr. 823/87 führt zu einer Änderung der Ver- 
ordnung (EWG) Nr. 3309/85 zur Festlegung der 
Grundregeln für die Bezeichnung und Aufmachung 
von Schaumwein und Schaumwein mit zugesetzter 
Kohlensäure. Es handelt sich insbesondere um die 
Verstärkung des Schutzes der kontrollierten Ur- 
sprungsbezeichnungen, die sich auch auf die Bezeich- 
nung von Schaumwein auswirkt. Daraus ergibt sich 
die Notwendigkeit, Regeln für die Verwendung des 
Begriffs „cremant" zur Bezeichnung bestimmter 
Schaumweine vorzusehen. Ferner ist der Begriff „me- 
todo classico" zu schützen, um Mißbräuche zu verhü- 
ten. 

Schließlich führt die Streichung der technischen Be- 
stimmungen betreffend die Bezeichnimg und Aufma- 
chimg von Qualitätsschaumwein bestimmter Anbau- 
gebiete in der Verordnung (EWG) Nr. 823/87 zur 
Übernahme dieser Bestimmungen in die Verordnung 
(EWG) Nr. 3309/85. 


Allgemeine Bemerkung 

Der Erlaß der drei vorstehend kommentierten Verord- 
nungen durch den Rat hat keine finanziellen Auswir- 
kungen auf den Gemeinschaftshaushalt. 
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Vorschlag für eine Verordnung (EWG) des Rates zur Änderung der Verordnung (EWG) Nr. 823/87 
zur Festlegung besonderer Vorschriften für Qualitätsweine bestimmter Anbaugebiete 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäi- 
schen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf Ar- 
tikel 43, 

auf Vorschlag der Kommission i), 

nach Stellungnahme des Europäischen Parla- 
ments 2), 

nach Stellungnahme des Wirtschafts- und Sozial- 
ausschusses 3), 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Die bei der Anwendung der Verordnung (EWG) 
Nr. 823/87 des Rates 4) gemachten Erfahrungen haben 
gezeigt, daß es erforderhch ist, den horizontalen Cha- 
rakter dieser Verordnung zu betonen, die für alle in 
den bestimmten Anbaugebieten der Gemeinschaft er- 
zeugten Kategorien Qualitätsweine „ — nachstehend 
Quahtätsweine b. A. genannt — “ gilt, jedoch im Inter- 
esse einer methodischeren Darstellung der Rechtsvor- 
schriften für den Weinsektor die ausführhchen techni- 
schen Bestimmungen, die eher in bereits bestehende 
oder noch zu erlassende spezifische Verordnungen 
einzufügen sind, aus der Verordnung herauszulösen. 
In diesem Rahmen ist insbesondere darauf hinzuwei- 
sen, daß die Bestimmungen dieser Verordnung für 
alle Quahtätsweine b. A. einschließlich der Schaum- 
weine, Perlweine und der Likörweine gelten. Die aus- 
führlichen Bestimmungen, die ausschheßlich für Qua- 
htätsschaumweine bestimmter Anbaugebiete gelten, 
sind in die Verordnung (EWG) Nr. 358/79 des Rates 
vom 5. Februar 1979 über in der Gemeinschaft herge- 
stellte Schaumweine im Sinne von Nummer 15 des 
Anhangs I der Verordnung (EWG) Nr. 822/87 5), zu- 
letzt geändert durch die Verordnung (EWG) 
Nr. . . ./876), aufzunehmen. 

Die Verordnung (EWG) Nr. 823/87 enthält Bestim- 
mungen, die den Mitghedstaaten beim Erlaß einzel- 
staatücher Vorschriften für Qualitätsweine bestimm- 
ter Anbaugebiete Orientierungshilfen sein sollen. 
Diese Weine sind bei der Erzeugung und der Verar- 
beitung der Trauben in ihrem geographischen Ur- 
sprungsgebiet natürhchen und menschhchen Fakto- 
ren unterworfen. Dieses Gebiet ist jedoch genau abzu- 
grenzen, und die Verwendung des Namens dieses 
Gebietes ist Wein vorzubehalten, der aus dort geern- 
teten und verarbeiteten Trauben hergesteUt wurde. 


1) ABI. Nr 

2) ABI. Nr 

3 ) ABI. Nr 

4) ABI. Nr. L 84 vom 27. März 1987, S. 59 

5) ABI. Nr. L 54 vom 5. März 1979, S. 130 

6) ABI. Nr. L . . . 


Diese Ausrichtung entspricht den internationalen 
Verpflichtungen der Mitgliedstaaten betreffend den 
Schutz der Ursprungsbezeichnungen und der Angabe 
des geographischen Ursprungs, insbesondere gemäß 
dem Abkommen von Lissabon vom 31. Oktober 1958 
über den Schutz der geographischen Bezeichnungen 
und ihre internationale Registrierung. 

Durch die traditionelle Verwendung gemäß den fran- 
zösischen und portugiesischen Rechtsvorschriften 
sind die Begriffe „Muscadet" und „vinho verde" ei- 
nem geographischen Namen für die Bezeichnung ei- 
nes Qualitätsweins b. A. gleichwertig geworden. Spa- 
nien hat vor Inkrafttreten seines Beitritts zur Gemein- 
schaft das Gebiet abgegrenzt, in dem herkömmlicher- 
weise der unter dem Begriff „cava" vermarktete Qua- 
litätsschaumwein erzeugt wird. Für diese drei Quali- 
tätsweine b. A. empfiehlt es sich, von dem Grundsatz 
abzuweichen, daß das bestimmte Anbaugebiet, aus 
dem sie stammen, mit seinem geographischen Namen 
bezeichnet werden muß, und zur Bezeichnung dieser 
Gebiete einen anderen Namen zuzulassen. Somit 
werden für die Qualitätsweine b. A. schwierige Situa- 
tionen vermieden, indem ihre traditionelle und ge- 
wöhnliche Bezeichnung, die bisher mit den einzel- 
staatlichen Bestimmungen übereinstimmte, beibehal- 
ten werden darf. 

Die Merkmale eines Qualitätsweins werden in gro- 
ßem Maße durch den Standort der Rebfläche und die 
dort jedes Jahr herrschenden Witterungsbedingun- 
gen sowie die Weinbaumaßnahmen, insbesondere die 
sofort nach der Traubenernte angewandten önologi- 
schen Verfahren und Behandlungen, bestimmt. Des- 
halb, jedoch auch um die Gefahr betrügerischer Prak- 
tiken bei aufeinanderfolgenden Änderungen der Be- 
sitzverhältnisse der Grundstoffe zu verringern, ist vor- 
zuschreiben, daß die Trauben und der Traubenmost 
nur innerhalb oder in unmittelbarer Nachbarschaft 
eines bestimmten Weinbaugebiets, dessen Name an- 
gegeben werden muß, zu Quahtätswein verarbeitet 
werden dürfen. 

Um zu vermeiden, daß den betreffenden Betrieben 
aufgrund einer Störung der traditionellen Handelsge- 
bräuche Verluste entstehen, erscheint es angebracht, 
den Mitgliedstaaten die Möglichkeit zu geben, zu er- 
lauben, daß die Verarbeitung der Trauben und des 
Traubenmostes zu Quahtätswein während einer 
Übergangszeit außerhalb der bestimmten Anbauge- 
biete stattfindet. Aus technischen Gründen muß auch 
vorgesehen werden, daß die Mitghedstaaten den Zu- 
satz von dunklem Rotwein aus anderen Gebieten zu- 
lassen können, um die Intensität der Farbe von Qua- 
htätswein bestimmter Anbaugebiete, die bei be- 
stimmten Jahrgängen unzureichend ist, verstärken zu 
können. 
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Es ist darauf hinzuweisen, daß in einigen der be- 
stimmten Anbaugebiete, in denen die Erhöhung des 
Alkoholgehalts der Qualitats weine bestimmter An- 
baugebiete vom Mitgliedstaat zugelassen wird, die 
Weinbereiter eines der Anreicherungsverfahren ge- 
mäß Artikel 19 Abs. 1 der Verordnung (EWG) Nr. 
822/87 des Rates ^), zuletzt geändert durch die Verord- 
nung (EWG) Nr. 3146/87 ö), frei wählen können, je- 
doch vorbehaltlich der Bedingung, daß die Verwen- 
dung von Saccharose nach Genehmigung des Mit- 
gliedstaates nur in bestimmten Anbaugebieten zuge- 
lassen werden darf, in denen Saccharose traditionsge- 
mäß oder ausnahmsweise gemäß den vor dem 8. Mai 
1970 bestehenden Rechtsvorschriften verwendet 
wurde. Um negative Einflüsse auf die Qualität der 
angereicherten Weine zu vermeiden, empfiehlt es 
sich, die Verwendung von Traubenmostkonzentrat zu 
fördern und nach einer Übergangszeit die Verwen- 
dung von konzentriertem Traubenmost zu untersa- 
gen. 

Die übermäßigen Hektarerträge an Weintrauben und 
Traubenmost führt im allgemeinen zur Gefahr einer 
starken Verringerung der Qualität der Qualitätsweine 
bestimmter Anbaugebiete, die aus diesen Weintrau- 
ben und diesem Traubenmost gewonnen werden. 
Diese Überschreitung kann auch schwere Störungen 
beim Absatz der Weine und eine Veränderung der 
Wettbewerbsbedingungen für Qualitätsweine aus an- 
deren bestimmten Anbaugebieten und sogar für Ta- 
felweine zur Folge haben. Die Verpflichtung der Mit- 
gliedstaaten zur Festsetzung von Hektarerträgen für 
die Erzeugung von Qualitätsweinen und die Einfüh- 
rung von Maßnahmen, die bei Überschreitung dieser 
Hektarerträge zu treffen sind, insbesondere die Fest- 
legung der rechtlichen Folgen einer solchen Über- 
schreitung, sind also genauer zu fassen. In diesem 
Rahmen sind eine ständige Fortent-wicklung des Ver- 
kaufs der Qualitätsweine der bestimmten Anbauge- 
biete im Rahmen eines loyalen gegenseitigen Wettbe- 
werbs sowie langfristig eine Entwicklung der Erzeu- 
gereinkommen anzustreben, die so stabil wie möglich 
ist. 

In Anbetracht der späteren Entwicklung der Gemein- 
schaftsbestimmungen für Likörweine scheint es an- 
gebracht, in die Verordnung (EWG) Nr. 823/87 be- 
stimmte spezifische Begriffe aufzunehmen, die her- 
kömmlicherweise für Qualitätslikörweine bestimmter 
Anbaugebiete verwendet werden. 

Die Erfahrung hat gezeigt, daß die Regeln betreffend 
die Herabstufung von Qualitätswein b. A. zu Tafel- 
wein und die Nichteinstufung der normalerweise zur 
Verarbeitung zu Qualitätswein b. A. bestimmten Er- 
zeugnisse als Qualitätswein b. A. genauer gefaßt wer- 
den müssen. 

Um es den Schaumweinherstellern in Spanien, die 
nicht im bestimmten Anbaugebiet „cava" ansässig 
sind, jedoch bisher diesen Begriff rechtmäßig verwen- 
det haben, zu ermöglichen, sich schrittweise an vor- 
genannte Regeln anzupassen, ist eine Abweichung 
von diesen Regeln während einer Übergangszeit vor- 
zusehen — > 


7) ABI. Nr. L 84 vom 27. März 1987, S. 1 

8) ABI. Nr. L 300 vom 23. Oktober 1987, S. 4 


HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 


Artikel 1 

Die Verordnung (EWG) Nr. 823/87 wird wie folgt 
geändert: 

1. Artikel 1 erhält folgende Fassung: 

„Artikel 1 

1. Diese Verordnung enthält besondere Bestim- 
mungen für Qualitätsweine bestimmter An- 
baugebiete sowie für Erzeugnisse, die zu sol- 
chen Qualitätsweinen werden können. 

Unter Qualitätsweinen b. A. sind Weine zu ver- 
stehen, die den Vorschriften dieser Verord- 
nung sowie den zur Durchführung dieser Ver- 
ordnung erlassenen Bestimmungen entspre- 
chen und die in den einzelstaatlichen Regelun- 
gen definiert sind. 

Die Kategorie der Qualitätsweine b. A, um- 
faßt: 

— die Qualitätsschaumweine bestimmter An- 
baugebiete — im folgenden „Qualitäts- 
schaumweine b. A." genannt—, die der 
Definition in Anhang I Nummer 15 der Ver- 
ordnung (EWG) Nr. 822/87 entsprechen; 

— die „Qualitätsperlweine bestimmter An- 
baugebiete" — im folgenden „Qualitäts- 
perlweine b. A. " genannt — , die der Defini- 
tion in Anhang I Nummer 17 der Verord- 
nung (EWG) Nr. 822/87 entsprechen, und 

— die Qualitätslikörweine bestimmter Anbau- 
gebiete — im folgenden „Qualitätslikör- 
weine b. A." genannt — , die der Definition 
in Anhang I Nummer 14 der Verordnung 
(EWG) Nr. 822/87 entsprechen. 

2. Die Mitgliedstaaten übermitteln der Kommis- 
sion die liste der von ihnen anerkannten Qua- 
litätsweine b. A. unter Angabe der für jeden 
dieser Qualitätsweine b. A. in Anwendung von 
Artikel 11 festgesetzten Hektarerträge. Die 
Kommission sorgt für die Veröffentlichung die- 
ser Liste in der Reihe C des Amtsblatts der Eu- 
ropäischen Gemeinschaften. " 

2. Artikel 3 Absatz 1 erhält folgende Fassung: 

„1. Unter einem bestimmten Anbaugebiet ist 
eine Weinanbaufläche oder eine Gesamtheit 
von Weinanbauflächen zu verstehen, auf de- 
nen Weine mit besonderen Qualitätsmerkma- 
len erzeugt werden und deren Name zur Be- 
zeichnung der Weine verwandt wird, die zu 
den in Artikel 1 definierten Weinen gehören. 
Das bestimmte Anbaugebiet wird durch sei- 
nen geographischen Namen bezeichnet. 

Die Begriffe „Muscadet", „vinho verde" und 
„cava" dürfen jedoch zur Bezeichnung des 
bestimmten Anbaugebiets verwendet wer- 
den, für das sie am 1. März 1986 gemäß den 
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Bestimmungen des betreffenden Mitglied- 
staats verwendet worden sind. " 

3. Artikel 4 Abs. 1 zweiter Unterabsatz wird gestri- 
chen. 

4. Artikel 6 erhält folgende Fassung; 

„Artikel 6 

1. Qualitätsweine b. A. dürfen nur 

— aus innerhalb des bestimmten Anbauge- 
biets geernteten Trauben der im Verzeich- 
nis nach Artikel 4 Abs. 1 auf geführten Reb- 
sorten, 

— durch Verarbeitung der im ersten Gedan- 
kenstrich genannten Trauben zu Trauben- 
most und des so gewonnenen Mostes inner- 
halb des bestimmten Anbaugebietes, in 
dem diese Trauben geerntet worden sind, 
oder in unmittelbarer Nähe dieses Gebie- 
tes 

gewonnen oder hergestellt werden. 

Die Mitgliedstaaten dürfen jedoch durch Ein- 
zelgenehmigungen und vorbehalüich einer sy- 
stematischen Kontrolle erlauben, daß ein Qua- 
litätswein b. A. folgendermaßen gewonnen 
oder hergestellt wird: 

a) aus Trauben der in Artikel 4 Abs. 3 Unter- 
abs. 2 genannten Rebsorten, 

b) wenn es sich um ein herkömmliches Ver- 
fahren handelt, 

i) das mindestens seit dem 1. September 
1970 angewandt wird, außerhalb des 
bestimmten Anbaugebiets und eines 
Gebiets in unmittelbarer Nähe des be- 
stimmten Anbaugebiets, 

ii) in den nicht unter Ziffer i) genannten 
Fällen während einer am 31. August 
1992 ablaufenden Übergangszeit außer- 
halb des bestimmten Anbaugebiets und 
eines Gebiets in unmittelbarer Nähe des 
bestimmten Anbaugebiets, 

üi) durch eine Mischung von Wein mit Ur- 
sprung in dem bestimmten Anbauge- 
biet, dessen Name für die Bezeichnung 
vorgesehen ist, mit einem anderen 
Wein, der nicht aus dem Gebiet stammt, 
sofern 

— der betreffende Qualitätswein b. A. 
zu mindestens 95 % aus Trauben ge- 
wonnen wurde, die in dem bestimm- 
ten Anbaugebiet, dessen Namen er 
trägt, geerntet wurden, 

— der betreffende Qualitätswein b. A. 
zu mindestens 85 % aus Trauben ge- 
wonnen wurde, die in dem betreffen- 
den Anbaugebiet, dessen Namen er 
trägt, geerntet wurden, und er auf 
einer noch zu erstellenden Liste 
steht. 


2. Jede natürliche oder juristische Person oder 
Personenvereinigung, die über Trauben oder 
Moste, die den Bedingungen für die Gewin- 
nung von Qualitätsweinen b. A. entsprechen, 
und andere Trauben oder Moste verfügt, ge- 
währleistet eine getrennte Weinbereitung und 
Lagerung; andernfalls kann der erzeugte Wein 
nicht als Qualitätswein b. A. gelten. 

3. Die Durchführungsbestimmungen zu diesem 
Artikel werden nach dem Verfahren des Arti- 
kels 83 der Verordnung (EWG) Nr. 822/87 fest- 
gelegt. 

Sie betreffen insbesondere: 

— die Abgrenzung der Gebiete in unmittelba- 
rer Nähe eines bestimmten Anbaugebiets, 

— das Verzeichnis der Qualitätsweine b. A., 
die Gegenstand der in Absatz 1 Unterabs. 2 
Buchstabe b Ziffer üi) zweiter Gedanken- 
strich genannten herkömmlichen Verfah- 
ren sind. " 

5. In Artikel 7 Abs. 1 wird folgender Unterabsatz an- 
gefügt: 

„In Anwendung des ersten Unterabsatzes kann 
der natürliche Alkoholgehalt für denselben Qua- 
litätswein b. A. je nach 

— Untergebiet, Gemeinde oder Gemeindeteil, 

~ Rebsorte{n), 

aus der oder denen bzw. von der/denen die ver- 
arbeiteten Trauben stammen, unterschiedlich 
festgesetzt werden. " 

6. Artikel 8 erhält folgende Fassung: 

„Artikel 8 

1. Die besonderen Weinbereitungsmethoden für 
die Gewinnung und Herstellung von Qualitäts- 
weinen b. A. werden für jeden dieser Weine 
jeweils durch den erzeugenden Mitgliedstaat 
festgelegt. 

2. Wenn es die Witterungsverhältnisse in einer 
der in Artikel 7 genannten Weinbauzonen er- 
forderlich machen, können die betreffenden 
Mitgliedstaaten die Erhöhung des (vorhande- 
nen oder potentiellen) natürlichen Alkoholge- 
halts der frischen Trauben, des Traubenmo- 
stes, des teilweise gegorenen Traubenmostes, 
des noch in Gärung befindlichen Jungweins 
und des zur Erzeugung von Qualitätswein b. A. 
geeigneten Weines mit Ausnahme der zur Ver- 
arbeitung zu Qualitätslikörwein b. A. bestimm- 
ten Erzeugnisse zulassen. 

Diese Erhöhung darf die in Artikel 18 Abs. 1 
Unterabs. 3 der Verordnung (EWG) Nr. 822/87 
genannten Grenzwerte nicht überschreiten. 

In Jahren mit außergewöhnlich ungünstigen 
Witterungsverhältnissen kann die Erhöhung 
des im ersten Unterabsatz genannten Alkohol- 
gehalts nach dem Verfahren des Artikels 83 
der Verordnung (EWG) Nr. 822/87 bis zu den 
in Artikel 18 Abs. 2 der gleichen Verordnung 
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erwähnten Grenzwerten zugelassen werden. 
Diese Genehmigung präjudiziert nicht die 
Möghchkeit einer in der letztgenannten Be- 
stimmung vorgesehenen etwaigen ähnhchen 
Genehmigung für Tafelwein. 

Die Erhöhung des natürhchen Alkoholgehalts 
darf nur nach den Verfahren und Bedingungen 
des Artikels 19 — mit Ausnahme des Absat- 
zes 6 der Verordnung (EWG) Nr. 822/87 erfol- 
gen. Die Verwendung von konzentriertem 
Traubenmost zur Erhöhung des natürhchen Al- 
koholgehalts eines Quahtätsweins b. A. ist nur 
bis zum 31. August 1989 zulässig. 

3. Der Gesamtalkoholgehalt der Quahtäts weine 
b. A. muß mindestens 9 % vol betragen. Für 
bestimmte nicht angereicherte weiße Quah- 
tätsweine b. A. beträgt der Mindestgesamtal- 
koholgehalt jedoch 8,5 % vol. 

4. Das in Absatz 3 zweiter Satz genannte Ver- 
zeichnis der Quahtätsweine b. A. wird nach 
dem Verfahren des Artikels 83 der Verordnung 
(EWG) Nr. 822/87 festgelegt." 

7. Artikel 9 wird wie folgt geändert: 

a) Absatz 1 Unterabs. 2 wird gestrichen; 

b) Absatz 2 Unterabs. 1 dritter Gedankenstrich 
erhält folgende Fassung: 

unter Verwendung eines rektifizierten 
Traubenmostkonzentrats oder, soweit sie 
aus demselben demselben bestimmten 
Anbaugebiet stammen wie der betref- 
fende Wein, 

— unter Verwendung eines Traubenmo- 
stes oder 

— während einer am 31. August 1989 ab- 
laufenden Übergangszeit, unter Ver- 
wendung eines konzentrierten Trau- 
benmostes. " 

8. Artikel 11 Abs. 2 erhält folgende Fassung: 

„2. Die Überschreitung des festgesetzten Ertrags 
hat zur Folge, daß für die gesamte Ernte die 
Verwendung der beanspruchten Bezeich- 
nung untersagt wird. 

In den Jahren, in denen die Witterungsver- 
hältnisse für die Erzeugung besonders gün- 
stig waren, kann die Bezeichnung von der 
vom betreffenden Mitghedstaat benannten 
zuständigen Stelle jedoch auch anerkannt 
werden, wenn der festgesetzte Ertrag über- 
schritten wird, sofern 

a) die Überschreitung nicht mehr als 20 % be- 
trägt; 

b) die Mengen, um welche der festgesetzte 
Ertrag, gegebenenfalls um höchstens 20 % 
erhöht, überschritten wird, nicht in den 
Genuß gemeinschafthcher oder einzel- 
staathcher Beihilfen kommen und 

— zur Hälfte während des gesamten Wirt- 
schaftsjahres der Erzeugung ohne Ver- 


marktungsmöghchkeit im Hinbhck auf 
eine Anerkennung im nächsten Wirt- 
schaftsjahr oder den nächsten Wirt- 
schaftsjahren gelagert werden, gege- 
benenfalls nach vollständiger oder teil- 
weiser Vermischung mit Wein der 
neuen Ernte; 

— zur Hälfte ohne öffenthche Beihilfe de- 
stiUiert werden. 

3. Die Durchführungsbestimmungen zu diesem 
Artikel werden nach dem Verfahren des Arti- 
kels 83 der Verordnung (EWG) Nr. X/87 fest- 
gelegt. 

9. Artikel 12 wird gestrichen. 

10. Artikel 13 Abs. 3 erhält folgende Fassung: 

„3. Die in Absatz 1 genannte analytische Prüfung 
erfolgt nach den Analysemethoden von Arti- 
kel 74 der Verordnung (EWG) Nr. 822/87." 

11. Artikel 14 wird gestrichen. 

12. Artikel 15 wird wie folgt geändert: 

a) Absatz 1 erhält folgende Fassung: 

„1. Die gemeinschaftlichen Begriffe „Quali- 
tätswein b. A.", „Qualitätsschaumwein 
b. A.", „Quahtätsp erlwein b. A." und 
„Qualitätshkörweinb. A. " oder ein spezifi- 
scher, traditioneller Begriff, der gemäß den 
einzelstaatlichen Bestimmungen des Er- 
zeugermitgliedstaats zur Bezeichnung be- 
stimmter Weine verwendet werden darf, 
dürfen nur für Weine einschheßhch 
Schaumweine, Perlweine und Likörweine 
verwendet werden, die dieser Verordnung 
und den zu ihrer Durchführung erlassenen 
Verordnungen entsprechen. " 

b) In Absatz 2: 

— Buchstabe b wird der Begriff „vin doux na- 
turel" eingefügt; 

— Buchstabe d wird der Begriff „Marque na- 
tionale de vin Luxembourgeoise" durch fol- 
gende Worte ersetzt: 

„Marque „Marque nationale", ergänzt 
durch die Worte „Moselle luxembourgeoise 
appellation contrölee"; 

— Buchstabe e wird der Begriff „Vin doux na- 
turel", „oivoq yX\)K\jq cpuaiKÖq' (auf franzö- 
sisch und griechisch) eingefügt; 

— Buchstabe f werden die Worte „Vino gene- 
röse" und „Vino generoso de hcor" einge- 
fügt. 

c) Die Absätze 3 und 4 erhalten folgende Fas- 
sung: 

„3. Weist ein Mitghedstaat den Namen eines 
in Artikel 3 genannten bestimmten An- 
baugebiets einem Quahtäts wein b. A. so- 
wie einem zur Verarbeitung zu einem sol- 
chen Wein bestimmten Erzeugnis zu, so ist 
die Verwendung dieses Namens für die 
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Bezeichnung anderer Erzeugnisse des 
Weinsektors oder ähnlicher, nicht aus die- 
sem Gebiet stammender Erzeugnisse nicht 
zulässig. Dasselbe gilt, wenn ein Mitghed- 
staat den Namen einer Gemeinde, eines 
Gemeindeteils oder einer Ortsbezeich- 
nung einem Quahtätswein b. A. sowie ei- 
nem zur Verarbeitung zu einem solchen 
Wein bestimmten Erzeugnis zugewiesen 
hat. 

Abweichend von Unterabsatz 1 darf der 
Begriff „Kaba" oder „cava“ für die Be- 
zeichnung griechischer Qualitätsweine 
b. A., ausgenommen Schaumweine, als 
Angabe über die Reifung dieser Weine 
verwendet werden. 

Der erste Unterabsatz gilt auch, wenn 
diese Angaben in einer Übersetzung ver- 
wendet werden, sie auf die tatsächliche 
Herkunft verweisen oder mit Begriffen wie 
„Art", „Typ", „Fasson", „Nachahmung", 
„Marke" oder dergleichen einhergehen. 

Die Mitghedstaaten können gemäß von ih- 
nen festzulegenden Erzeugungsbedin- 
gungen zulassen, daß der Name eines be- 
stimmten Anbaugebiets mit einer Angabe 
betreffend die Art der Herstellung oder die 
Art des Erzeugnisses kombiniert wird. " 

„4. Abweichend von Absatz 3 kann der Rat 
auf Vorschlag der Kommission mit qualifi- 
zierter Mehrheit im Fall eines herkömmh- 
chen und den Regeln des betreffenden 
Mitghedstaats entsprechenden Ver- 
brauchs für eine am 31. August 1991 ab- 
laufende Übergangszeit unter noch festzu- 
legenden Bedingungen die Verwendung 
des Namens von bestimmten Anbaugebie- 
ten für die Bezeichnung von Tafelweinen 
zulassen. " 

d) In Absatz 1 wird folgendes gestrichen: 

— Unter absatz 2 Satz 2, 

— in Unterabsatz 3 die Worte „oder" Quali- 
tätsschaumwein b. A. " 

e) Die Absätze 8 und 9 werden durch folgenden 

Absatz 8 ersetzt: 

„8. Die Durchführungsbestimmungen zu die- 
sem Artikel werden nach dem Verfahren 
des Artikels 83 der Verordnung (EWG) 
Nr. 822/87 festgelegt." 

13. Nach Artikel 15 wird folgender Artikel einge- 
fügt: 

„Artikel 15 a 

1. Die Mitgliedstaaten legen die Regeln fest, ge- 
mäß denen der Erzeuger 


— einen Qualitätswein b. A. insbesondere zu 
Tafelwein herabstufen kann, 

— ein Erzeugnis, das in seiner Erzeugungs- 
meldung als zur Verarbeitung zu Quahtäts- 
wein b. A. bestimmtes Erzeugnis auf geführt 
ist, nicht als Quahtätswein b. A. einstufen 
kann. 

2. Die Herabstufung eines Quahtätsweins b. A. 
kann auf Handelsstufe durch die zuständige 
Stehe des Mitghedstaats, auf dessen Hoheits- 
gebiet sich dieser Wein befindet, nur vorge- 
nommen werden, wenn eine bei der Reifung, 
Lagerung oder Beförderung festgestehte Ver- 
schlechterung die Merkmale des betreffenden 
Quahtätsweins b. A. abgeschwächt oder ver- 
ändert hat. 

3. Die Durchführungsbestimmungen zu diesem 
Artikel, insbesondere der Bestimmungszweck 
der herabgestuften Quahtätsweine b. A. sowie 
die Bedingungen für diesen Bestimmungs- 
zweck werden nach dem Verfahren des Arti- 
kels 83 der Verordnung (EWG) Nr. 822/87 fest- 
gelegt. " 

14. Artikel 18 erhält folgende Fassung: 

„Artikel 18 

„Zusätzhch zu den in dieser Verordnung vorge- 
sehenen Bestimmungen können die erzeugenden 
Mitghedstaaten für Quahtätsweine b. A., die in- 
nerhalb ihres Hoheitsgebiets erzeugt werden, un- 
ter Berücksichtigung der ständigen und der Ver- 
kehr ssitte entsprechenden Gepflogenheiten zu- 
sätzliche Merkmale und Bedingungen für die Er- 
zeugung, die HersteUung und das Inverkehrbrin- 
gen festlegen und die hierfür bestehenden Merk- 
male und Bedingungen strenger gestalten. 

Sie können namenthch für die auf ihrem Hoheits- 
gebiet gewonnenen Quahtätsweine b. A. 

— den Höchstgehalt an Restzucker begrenzen 
und insbesondere das Verhältnis zwischen 
dem vorhandenen Alkoholgehalt und dem 
Restzucker festlegen; 

— die in Artikel 8 Abs. 2 Unterabs. 3 und in Arti- 
kel 9 Abs. 2 dritter Gedankenstrich genannte 
Übergangszeit für die Verwendung von kon- 
zentriertem Traubenmost verkürzen." 


Artikel 2 

Diese Verordnung tritt am 1. Mai 1988 in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindhch 
und gilt unmittelbar in jedem Mitghedstaat. 
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Vorschlag für eine Verordnung (EWG) des Rates zur Änderung der Verordnung (EWG) Nr. 358/79 
über in der Gemeinschaft hergestellte Schaumweine im Sinne von Nummer 15 des Anhangs I der 
Verordnung (EWG) Nr. 822/87 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäi- 
schen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf Ar- 
tikel 43, 

auf Vorschlag der Kommission, 

nach Stellungnahme des Europäischen Parla- 
ments, 

nach Stellungnahme des Wirtschafts- und Sozial- 
ausschusses, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Die besonderen Vorschriften für Qualitätsweine be- 
stimmter Anbaugebiete sind mit der Verordnung 
(EWG) Nr. 823/87 1) des Rates, geändert durch die 
Verordnung (EWG) Nr. . . . 2) festgelegt worden. Diese 
Verordnung ist überarbeitet worden, indem die insbe- 
sondere die Erzeugung und das Inverkehrbringen von 
Qualitätsschaumweinen b. A. betreffenden techni- 
schen Bestimmungen gestrichen wurden, um sie in 
die Verordnung (EWG) Nr. 358/79 des Rates 3) zuletzt 
geändert durch die Verordnung (EWG) Nr. 33 1 0/85 '^), 
zu übernehmen, sofern sie nicht in die Verordnung 
(EWG) Nr. 3309/85 des Rates vom 18. November 1985 
zur Festlegung der Grundregeln für die Bezeichnung 
und Aufmachung von Schaumwein und Schaumwein 
mit zugesetzter Kohlensäure 5), zuletzt geändert durch 
die Verordnung (EWG) Nr. , . .®), aufzunehmen oder 
aufgrund neuerer entsprechender Regeln überflüssig 
geworden sind. 

Unter Berücksichtigung der Tatsache, daß die Verord- 
nung (EWG) Nr. 822/87^), zuletzt geändert durch die 
Verordnung (EWG) Nr. 3146/878), rektifiziertes Trau- 
benmostkonzentrat zur Weinbereitung zuläßt, und mit 
dem Ziel, als Grundstoff für die Herstellung von 
Schaumwein den Erzeugnissen der Weinrebe den 
Vorzug zu geben, ist vorzusehen, daß die Schaum- 
weinhersteller rektifiziertes Traubenmostkonzentrat 
verwenden dürfen. Um eine ungünstige Auswirkung 
auf die Qualität zu vermeiden, ist die Verwendung 
von konzentriertem Traubenmost für die Herstellung 
von Schaumwein nach Ablauf einer Übergangszeit zu 
untersagen. 

Es empfiehlt sich, bei allen Weinkategorien dieselben 
Analysemethoden anzuwenden, um die Ergebnisse 


1) ABI. Nr. L 84 vom 27. März 1987, S. 59 

2) ABI. Nr. L . . . 

3) ABI, Nr. L 54 vom 5. März 1979, S. 130 

4) ABI. Nr. L 320 vom 29. November 1985, S. 19 

5) ABI. Nr. L 320 vom 29. November 1985, S. 9 

6) ABI. Nr, . . . 

7) ABI. Nr. L 84 vom 27. März 1987, S. 1 

8) ABI. Nr. L 300 vom 23. Oktober 1987, S. 4 


der verschiedenen Analysen leichter vergleichen zu 
können. Es ist klarzustellen, daß die im Rahmen der 
Anwendung von Artikel 74 der Verordnung (EWG) 
Nr. 822/87 vorgesehenen Analysemethoden auch für 
die Analyse von Schaumwein gelten — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 


Artikel 1 

Die Verordnung (EWG) Nr. 358/79 wird wie folgt 
geändert: 

1. Artikel 2 Abs. 2 erhält folgende Fassung: 

„Die Bestimmungen dieser Verordnung mit Aus- 
nahme des Titels II gelten auch für Qualitäts- 
schaumweine bestimmter Anbaugebiete (Quali- 
tätsschaumweine b. A.)." 

2. In Artikel 4 erhalten 

— Absatz 1 dritter Gedankenstrich und 
— Absatz 2 vierter Gedankenstrich 
folgende Fassung: 

rektifiziertem Traubenmostkonzentrat“ bzw. 

„ — konzentriertem Traubenmost während einer 
am 31. August 1989 ablaufenden Übergangs- 
zeit.“ 

3. In Artikel 5 zweiter Unterabs. erhalten die Buch- 
staben e und f folgende Fassung: 

„e) als Methode der Zusatz von Saccharose, von 
rektifiziertem Traubenmostkonzentrat oder 
während einer am 31. August 1989 ablaufen- 
den Übergangszeit von konzentriertem Trau- 
benmost verwendet wird; 

f) die Anreicherung durch Verwendung von 
Saccharose in dem betreffenden Mitglied- 
staat traditionsgemäß oder ausnahmsweise 
entsprechend der am 24. November 1974 gül- 
tigen Regelung durchgeführt wird. “ 

4. Artikel 13 erhält folgende Fassung: 

„Artikel 13 

1. Der Gesamtalkoholgehalt 

a) der zur Herstellung von Qualitätsschaum- 
wein bestimmten Cuvees beträgt minde- 
stens 9% vol; 

b) der zur Herstellung von Quahtätsschaum- 
wein bestimmter Anbaugebiete bestimmten 
Cuvees beträgt 
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— in den Weinbauzonen C III mindestens 
9,5% vol, 

— in den übrigen Weinbauzonen minde- 
stens 9 % vol. 

Jedoch dürfen Cuvees, die zur Herstellung 
von bestimmten Qualitätsschaumv/einen 
b. A. mit Rebsortenbezeichnung bestimmt 
sind, einen niedrigeren Gesamtalkoholge- 
halt aufweisen als im vorstehenden Unter- 
absatz für die genannte Weinbauzone ange- 
geben. 

2. Das Verzeichnis der in Absatz 1 Unterabs. 2 
genannten Qualitätsschaumweine b. A. sowie 
der Mindestgesamtalkoholgehalt (in % vol) der 
jeweiligen Cuvees werden nach dem Verfah- 
ren des Artikels 83 der Verordnung (EWG) 
Nr. 822/8? festgelegt." 

5. Nach Artikel 14 wird folgender Artikel einge- 
fügt: 

„Artikel 14 a 


1. Qualitätsweine b. A. dürfen nur 

— aus innerhalb der bestimmten Anbauge- 
biete geernteten Trauben der im Verzeich- 
nis nach Artikel 4 Abs. 1 der Verordnung 
(EWG) Nr. 823/8? aufgeführten Rebsorten, 

— durch Verarbeitung der im ersten Gedan- 
kenstrich genannten Trauben zu Trauben- 
most und des so gewonnenen Mostes inner- 
halb des bestimmten Anbaugebiets, in dem 
diese Trauben geerntet worden sind, oder 
in unmittelbarer Nähe dieses Gebiets 

gewonnen oder hergestellt werden. 


— Traubenmost oder teilweise gegorener 
Traubenmost, aus denen ein zur Gewin- 
nung von Tafelwein geeigneter Wein ge- 
wonnen werden kann, 

— zur Gewinnung von Tafelwein geeigneter 
Wein, 

— Tafelwein 
oder 

— Qualitätswein b. A. 

Für die Zubereitung der Fülldosage zur Her- 
stellung von Qualitätsschaumwein b. A. dürfen 
außer Hefe, Saccharose und rektifiziertem 
Traubenmostkonzentrat nur verwendet wer- 
den: 

— Traubenmost, 

— teilweise gegorener Traubenmost, 

— Wein, 

— Qualitätswein b. A., 

die den gleichen Qualitätsschaumwein b. A. 
ergeben können wie derjenige, dem die Füll- 
dosage zugefügt wird. 

2. Abweichend von Nummer 15 des Anhangs I 
der Verordnung (EWG) Nr. 822/8? müssen 
Qualitätsschaumweine und Qualitätsschaum- 
weine b. A. in geschlossenen Behältnissen bei 
20 °C einen Überdruck von mindestens 3,5 bar 
auf weisen. 

Bei Qualitätsschaumweinen und Qualitäts- 
schaumweinen b. A., die in Behältnissen mit 
einem Inhalt von weniger als 25 cl aiofbewahrt 
werden, muß der Überdruck jedoch minde- 
stens 3 bar betragen. 


Die Mitgliedstaaten dürfen jedoch durch Ein- 
zelgenehmigungen und vorbehaltlich einer sy- 
stematischen Kontrolle erlauben, daß ein Qua- 
litätsschaumwein b. A. außerhalb des be- 
stimmten Anbaugebiets und eines Gebiets in 
unmittelbarer Nähe des bestimmten Anbauge- 
biets hergestellt wird, wenn es sich um ein her- 
kömmliches Verfahren handelt, 

— das mindestens seit dem 24. November 
19?4 angewandt wird, 

— in dem nicht im ersten Gedankenstrich ge- 
nannten Fällen während einer am 31. Au- 
gust 1992 ablaufenden Übergangszeit. 


3, Die Durchführungsbestimmungen zu diesem 
Artikel werden nach dem Verfahren des Arti- 
kels 83 der Verordnung (EWG) Nr. 822/8? fest- 
gelegt." 

?. In Artikel 1? Abs. 3 wird das Datum „1. Septem- 
ber 198?" durch das Datum „1. September 1990" 
ersetzt. 

8. Artikel 20 Abs. 2 erhält folgende Fassung: 

„2. Abweichend von Artikel 14 müssen aromati- 
scher Qualitätsschaumwein und aromatischer 
Qualitätsschaumwein b. A. einen vorhande- 
nen Alkoholgehalt von mindestens 6% vol 
haben. 


2. Die Durchführungsbestimmungen zu diesem 
Artikel werden nach dem Verfahren des Arti- 
kels 83 der Verordnung (EWG) Nr. 822/8? fest- 
gelegt." 

6. Artikel 15 erhält folgende Fassung: 

„Artikel 15 

1. Für die Zubereitung der Fülldosage zur Her- 
stellung von Qualitätsschaumwein dürfen au- 
ßer Hefe, Saccharose und rektifiziertem Trau- 
benmostkonzentrat nur verwendet werden: 


Der Gesamtalkoholgehalt von aromatischem 
Qualitätsschaumwein und aromatischem 
Qualitätsschaumwein b. A. muß mindestens 
10% vol betragen." 

9. In Artikel 19 wird folgender Unterabsatz ange- 
fügt: 

„Für die auf ihrem Hoheitsgebiet gewonnenen 
Schaumweine können die Mitgliedstaaten die in 
Artikel 4 Abs. 1 vierter Gedankenstrich und in 
Absatz 2 fünfter Gedankenstrich sowie in Arti- 
kel 5 Abs. 1 Unterabs. 2 Buchstabe e genannte 
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Übergangszeit für die Verwendung von konzen- 
triertem Traubenmost verkürzen. '' 

10. Artikel 20 erhält folgende Fassung: 

„Artikel 20 


Artikel 2 


Diese Verordnung tritt am 1. Mai 1988 in Kraft. 


Für die Anwendung dieser Verordnung gelten 
die in Artikel 74 der Verordnung (EWG) 
Nr. 822/87 genannten Analysemethoden. " 


Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich 
und gilt unmittelbar in jedem Mitghedstaat. 
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Vorschlag für eine Verordnung (EWG) des Rates zur Änderung der Verordnung (EWG) Nr. 3309/85 
zur Festlegung der Grundregeln für die Bezeichnung und Aufmachung von Schaumwein und 
Schaumwein mit zugesetzter Kohlensäure 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäi- 
schen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf Ar- 
tikel 43, 

gestützt auf die Verordnung (EWG) Nr. 822/87 des 
Rates vom 16. März 1987 über die gemeinsame 
Marktorganisation für Wein^), zuletzt geändert durch 
die Verordnung (EWG) Nr. 3146/872), insbesondere 
auf Artikel 72 Abs. 1, 

gestützt auf die Verordnung (EWG) Nr. 823/87 des 
Rates vom 16, März 1987 zur Festlegung besonderer 
Vorschriften für Qualitätsweine bestimmter Anbauge- 
biete 2) geändert durch die Verordnung (EWG) 
Nr. . . .^), insbesondere auf Artikel 15 Abs. 4, 

auf Vorschlag der Kommission, 

nach Stellungnahme des Europäischen Parla- 
ments, 

nach Stellungnahme des Wirtschafts- und Sozial- 
ausschusses, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Die besonderen Vorschriften für Qualitätsweine be- 
stimmter Anbaugebiete sind mit der Verordnung 
(EWG) Nr. 823/87 festgelegt worden. Diese Bestim- 
mungen sind überarbeitet worden, indem die Regeln 
für die Verwendung des Namens eines bestimmten 
Anbaugebiets für die Bezeichnung der Qualitäts- 
weine b. A., einschließlich der Qualitätsschaumweine 
b. A., genauer gefaßt worden sind. Entsprechend die- 
sen Regeln darf nur der geographische Name einer 
Weinbaueinheit, in der Wein erzeugt wird, der beson- 
dere qualitative Eigenschaften hat, zur Bezeichnung 
eines Qualitätsschaumweins b. A. verwendet werden. 
Diese Regeln sehen ferner vor, daß der Name eines 
bestimmten Anbaugebiets mit einer Angabe betref- 
fend die Art der Herstellung oder die Art der Erzeu- 
gung kombiniert werden kann. Um solche herkömm- 
lichen Angaben, die für andere Erzeugnisarten genau 
festgelegter Herkunft verwendet werden, zu schüt- 
zen, empfiehlt es sich, den Begriff „cremant" be- 
stimmten in Frankreich und Luxemburg hergestellten 
Qualitätsschaumweinen b. A. vorzubehalten. Um es 
den Schaumweinherstellern, die herkömmlicher- 
weise den Begriff „cremant" zur Bezeichnung ihres 
Schaumweins verwendet haben, zu ermöglichen, sich 
schrittweise an vorgenannte Regeln anzupassen, ist 


1) ABI. Nr. L 84 vom 27. März 1987, S. 1 

2) ABI. Nr. L 300 vom 23. Oktober 1987, S. 4 

3) ABI. Nr. L 84 vom 27. März 1987, S. 59 

4 ) ... 


eine Abweichung von diesen Regeln während einer 
Übergangszeit vorzusehen. 

Da die Verwendung des Begriffs „methode champe- 
noise" für die Herstellungsweine des betreffenden 
Schaumweins nur während einer Übergangszeit zu- 
lässig ist, empfiehlt es sich, die entsprechenden Be- 
griffe vorzusehen, die diesen Begriff ersetzen kön- 
nen. 

Einige technische Vorschriften für Schaumweine sind 
aus der Verordnung (EWG) Nr. 823/87 gestrichen 
worden, um sie in die Verordnung (EWG) Nr. 3309/85 
des Rates 5), zuletzt geändert durch die Verordnung 
(EWG) Nr. 538/87 6), zu übernehmen, sofern sie nicht 
in die Verordnung (EWG) Nr. 358/79 des Rates vom 
5. Februar 1979 über in der Gemeinschaft hergestellte 
Schaumweine von Nummer 15 des Anhangs 1 der 
Verordnung (EWG) Nr. 822/87^), zuletzt geändert 
durch die Verordnung (EWG) Nr. . . . S), aufzunehmen 
sind. 

Bei dieser Gelegenheit sollten auch materielle Fehler 
in der deutschen Fassung dieser Verordnung berich- 
tigt werden — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 


Artikel 1 

Die Verordnung (EWG) Nr. 3309/85 wird wie folgt 
geändert: 

1 . In Artikel 6 

a) wird in der deutschen Fassung von Absatz 4 
Unterabs. 1 der Begriff „Flaschengärung nach 
dem traditionellen Verfahren" durch den Be- 
griff „traditionelle Flaschengärung" ersetzt; 

b) wird nach Absatz 5 folgender Absatz einge- 
fügt: 

„5a. Bei Qualitätsschaumwein b. A., die die in 
Absatz 4 Unterabs. 2 genannten Bedin- 
gungen erfüllen, sind Vorbehalten 

a) der Begriff „ cremant " den in Frankreich 
oder Luxemburg hergestellten Quali- 
tätsschaumweinen b. A., 

— die die in Absatz 4 zweiter Unterabs. 
genannten Bedingungen erfüllen. 


5) ABI. Nr. L 320 vom 29. November 1985, S. 9 

6) ABI. Nr. L 55 vom 25. Februar 1987, S. 4 

7) ABI. Nr. L 54 vom 5. März 1979, S. 130 

8 ) ... 
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scher Sprache oder in Übersetzung für die 
Bezeichnung eines durch Flaschengärung 
gewonnenen Schaumweins verwendet 
werden, der bis zum Inkrafttreten dieser 
Verordnung herkömmhcherweise so be- 
zeichnet wurde. 

2. Artikel 8 wird durch folgenden Absatz ergänzt: 


— denen der Mitgliedstaat, in dem die 
Herstellung stattgefunden hat, die- 
sen Begriff in Verbindung mit dem 
Namen des bestimmten Anbauge- 
biets zugewiesen hat und 

— die unter Einhaltung der von dem 
vorgenannten Mitgliedstaat für ihre 
Herstellung festgelegten besonde- 
ren Regeln gewonnen worden 
sind; 

b) die Begriffe „metodo classico" und 
„classico" den in Itahen hergestellten 
Quahtätsschaumweinen b. A., 

— denen diese iBegriffe durch die ita- 
henischen Bestimmungen in Verbin- 
dung mit dem Namen des bestimm- 
ten Anbaugebiets zugewiesen wor- 
den sind und 

— die unter Einhaltung der von dem 
vorgenannten Mitgliedstaat für ihre 
Herstellung festgelegten besonde- 
ren Regeln gewonnen worden sind. 

Während acht Weinwirtschaftsjahren kann 
jedoch der Begriff „cremant" in französi- 


„3. Der Begriff „Qualitätsschaumwein b. A." so- 
wie der Name des betreffenden bestimmten 
Anbaugebiets müssen auf dem Begleitdoku- 
ment gemäß Artikel 71 Abs. 1 der Verordnung 
(EWG) Nr. 822/87 aufgeführt sein." 


Artikel 2 


Diese Verordnung tritt am 1. September 1988 in 
Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich 
und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 
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Bericht des Abgeordneten Sielaff 


Die Vorschläge der EG -Kommission an den Rat wur- 
den von dem Präsidenten mit der EG-Sammelliste 
vom 5. Februar 1988 Drucksache 11/1785 Nr. 2.21 an 
den Ausschuß für Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten überwiesen. Dieser hat sie in seiner Sitzung 
am 9. März 1988 beraten. 

Bei der Vorlage geht es um folgendes: 

Die Erfahrungen bei der Anwendung der Verordnung 
(EWG) Nr. 823/79 zur Festlegung besonderer Vor- 
schriften über Qualitätsweine bestimmter Anbauge- 
biete haben gezeigt, daß es notwendig ist, die in die- 
ser Verordnung enthaltenen technischen Bestimmun- 
gen, die eher in bereits bestehende oder noch zu erlas- 
sende spezifische Verordnungen eingefügt werden 
können, aus der Verordnung herauszulösen. 

Außerdem erfordern die Urteile des Gerichtshofes der 
Europäischen Gemeinschaften in den Rechtssachen 
Erzeugung von Qualitätswein außerhalb der be- 
stimmten Anbaugebiete und Anreicherung von Wein 
durch rektifiziertes Traubenmostkonzentrat eine An- 
passung der diesbezüglichen Bestimmungen. Aus 
diesem Grunde und auch um möglichen Betrügereien 
vorzubeugen, soll vorgeschrieben werden, daß die 
Trauben und der Traubenmost nur innerhalb oder in 
unmittelbarer Nachbarschaft eines bestimmten Wein- 
baugebietes, dessen Name angegeben werden muß, 
zu Qualitätswein verarbeitet werden kann. Betriebe, 
die bereits vor Inkrafttreten der entsprechenden EG- 
Verordnungen Trauben oder Most außerhalb des be- 
stimmten Anbaugebiets zu Qualitätswein b. A. verar- 
beitet haben, sollen allerdings von den genannten 
Beschränkungen befreit bleiben. Ferner soll darauf 
hingewiesen werden, daß in einigen der bestimmten 
Anbaugebiete, in denen die Erhöhung des Alkoholge- 
halts der Qualitätsweine bestimmter Anbaugebiete 
von Mitgliedstaaten zugelassen wird, die Weinberei- 
ter eines der in den Gemeinschaftsbestimmungen auf- 
geführten Anreicherungsverfahrens einschließlich 
der Verwendung von rektifiziertem Traubenmostkon- 
zentrat, frei wählen können. 

Da die Überschreitung bestimmter Hektarerträge an 
Weintrauben und Traubenmost zu einer starken Ver- 
ringerung der Qualität des Weines und zu einer Stö- 
rung des Absatzes der Weine führen kann, sollen die 
Mitgliedstaaten zur Festsetzung von Hektarerträgen 
für die Erzeugung von Qualitätswein und die Einfüh- 
rung von Maßnahmen, die bei Überschreitung dieser 
Hektarerträge zu treffen sind, verpflichtet werden. 

Um die Weinmengen der verschiedenen Kategorien, 
die auf dem Markt vorhanden sind oder sich im Besitz 
der Erzeuger befinden, besser zu kennen, hat es sich 


als notwendig erwiesen, die Regeln betreffend die 
Herabstufung von Quahtätswein b. A. zu Tafelwein 
und die Nichteinstufung der normalerweise zur Ver- 
arbeitung zu Qualitätswein b. A. bestimmten Erzeug- 
nisse genau festzulegen. 

Im Rahmen der vorstehend beschriebenen Änderun- 
gen der Verordnung (EWG) Nr. 823/87 sollen die aus 
dieser Verordnung herauszunehmenden technischen 
Bestimmungen in die Verordnungen (EWG) über in 
der Gemeinschaft hergestellten Schaumweine sowie 
zur Festlegung der Grundregeln für die Bezeichnung 
und Aufmachung von Schaumwein und Schaumwein 
mit zugesetzter Kohlensäure übernommen werden. 


Bei den Beratungen im Ausschuß für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten war man sich einig, daß 
die Beibehaltung weitgehender nationaler Rege- 
lungskompetenzen für den Qualitätsweinbereich eine 
wesentliche Voraussetzung für die Einigung über die 
gemeinsame Weinmarktordnung im Jahre 1970 war 
und daß die Staats- und Regierungschefs im Europäi- 
schen Rat von 1984 in Dublin diese nationale Zustän- 
digkeit bestätigt haben. Außerdem haben sie einen 
der jetzt vorgeschlagenen Änderung der Hektarer- 
tragsregelung einen im wesenthchen gleichlautenden 
Vorschlag der EG -Kommission abgelehnt und be- 
schlossen, daß die derzeitigen Regelungen für Quali- 
tätswein b. A. nicht geändert werden sollten. Schließ- 
lich verwies man im Ausschuß auf den von der Bun- 
desregierung vorgelegten Entwurf eines Sechsten 
Gesetzes zur Änderung des Weingesetzes, mit dem 
die fristgerechte Umsetzung der Beschlüsse von Dub- 
lin bewirkt wird. 


Eine Änderung des geltenden Rechts über eine Hek- 
tarhöchstertragsregelung für Qualitätswein b. A. 
wurde im Ausschuß abgelehnt, weil es national mög- 
lich bleiben sollte. Ernten schlechter Jahrgänge durch 
Ernten guter Jahrgänge auszugleichen. Dagegen tritt 
der Ausschuß dafür ein, daß im Rahmen der gemein- 
schaftlichen Zuständigkeiten eine Hektarhöchster- 
tragsregelung für den Tafelweinbereich verabschie- 
det wird. Solange alle diese Bedenken nicht ausge- 
räumt seien, hält der Ausschuß den Verordnungsent- 
wurf zur Änderung der Verordnung (EWG) Nr. 823/87 
in der vorliegenden Form nicht für zustimmungsreif. 
Er hat die Bundesregierung daher gebeten, bei den 
Verhandlungen in Brüssel auf eine Änderung des Ent- 
wurfs im dargestellten Sinne hinzuwirken. Die übri- 
gen beiden Verordnungen wurden vom Ausschuß zur 
Kenntnis genommen. 


Namens des Ausschusses für Ernährung, Landwirt- 
schaft und Forsten bitte ich den Deutschen Bundestag, 
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die Bundesregierung aufzufordern, den Vorschlag der 
Kommission zur Änderung der Verordnung (EWG) 
Nr. 823/87 in der vorhegenden Fassung abzulehnen 


und bei den Brüsseler Verhandlungen auf Änderun- 
gen im aufgezeigten Sinne hinzuwirken und die übri- 
gen Verordnungen zur Kenntnis zu nehmen. 


Bonn, den 9. März 1988 


Sielafi 

Berichterstatter 
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